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Zusammenfassung: 
Der Beitrag der Gebrüder Hans Rudolf und Hans Georg Werdmüller an die Entwicklung der (Kriegs-)Technik im 17. Jahrhundert 
ist auch als eine geistige Leistung im Geistesumfeld ihrer Zeit zu verstehen und fusste unter anderem auf 
  - Ihrer in jungen Jahren genossenen überragenden und internationalen Ausbildung 
  - ihrer Begeisterung für das neue befreite Denken der Philosophen/Humanisten/Skeptiker des 16. Jahrhunderts 
  - der Bedeutung Zürichs in der Mathematik und Vermessungskunst 
  - Ihrem Seidenhof-Reichtum der das Obige und auch das Weitere ermöglichte 
 
Aber auch strengere Denkrichtungen wie Calvinismus und Puritanismus, wo der „natürliche Mensch“ zugunsten eines „Pflichtmenschen“  
im Dienste der grösseren Einheit gebrochen werden muss, hatten ihren Niederschlag. So bekannte sich Hans Rudolf in seinen späten Jahren 
(auch unter dem Eindruck des unerträglichen Streites der Konfessionen) verstärkt zur Einheitskirche, zur Monarchie, zur  Zentralgewalt des Staates  
sowie zu Gehorsam und einer eigenen Mischung  von Puritanismus und Katholizismus.  
 
Als einstiger Befürworter des Söldner Heeres wird  Hans Rudolf(noch vor Vauban) ein Vorreiter  
- einer Grundhaltung, die den Soldaten nicht unnötig der Gefahr aussetzt, 
  und sich deshalb der Offizier mit an der Front zu befinden hat, was zur Überwindung des adeligen Offiziersstandes führen wird 
- der flexiblen Anwendung des in Italien erfundenen Bastionssystems entsprechend dem Gelände 
- bei Belagerungen eines Systems von tieferen (besser schützenden) und parallelen Laufgräben, die mit Batterien (Kanonenstellungen) kombiniert wurden  
- der Normierung der Feuerwaffen 
- der Uniformierung, für Disziplin, Solidarität  für einen gemeinsamen „Truppenkörper“, der verlässlich gedrillt als Einheit agiert. 
   Diese Element wurde von den Eidgenossen übernommen. 
- der Schaffung einer Sanität 
- der letztlich vom Staate vollständig sicher zu stellenden Bekleidung und Bewaffnung 
- eines stehenden Heeres und einer vom Zentralstaat sichergestellten Verpflegung 
 

Wo Hans Rudolf einen weltweiten Nachhall bewirkte, war die Vorreiterschaft von Hans Georg mehr regionaler Natur. 
Er kann als Stammvater der Schweizer Ingenieurstandes gelten. 
Sein Talent für Kunst (Zeichnung und Musik) diente auch der Qualität und Plastizität seiner architektonischen Planzeichnungen. 
Seine mathematischen, geometrischen und mechanischen Fähigkeiten förderten den „Boom“ von Feldmesskunst, Festungsbau und Artillerie. 
Die traditionelle mathematische Liebhaberei in Zürich wurde von Hans Georg weiter gefördert und war auch die Voraussetzung für befähigte Offiziere. 
Beide Brüder liebten die Herausforderung, Probleme mit neuen technischen Erfindungen zu lösen. 

http://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A9bastien_Le_Prestre_de_Vauban













